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@attrifd)e (§f)tomf

ftn einer Sugerner Leitung Kef* "wu f°':
genbcS ^nferat: SHaffifdjc SXRiiÇcn, .piitc,
:Kcgenfctji ritte, Mraoatteit, §ofenträger cntp»

ficfjlt Sfjapcfleric §. ft." SBit möchten

bod) unfer Sanbeëmufeum auf bicfc einjig
artige äRögltdjleit bon (Snoerbungeit auê
ber gett beë Hofftfdjen Stlfertutnë Çintoetfen.
^um 33eifpicl fo ein Sßaar ^pfenträger tum

^uliuê Gäfar ober SWÎarc Slurcl, bteH«id)t
eine Mraoatte Oon Scmoftljcncë ober ein
SRegcufdjirm oon Sßlutardj roürben unferm
Sanbeëmufeum fieber neue Slngieljungsfraft
geben.

*

ftnx Saufe bes angebrod)enen Jahres toirb
baë Stabtpoltgciforpê Qüxid) eine SReuunU

formierung erfahren, mit ber audj eine Üieu

betoaffnung eiiiljergctjt. Gcë ift beabficfjtigt,
bic Sßolijei mit einreihigen SEßaffenröfJen ein«

gufleibcu. (Sttblidj bat man ben SSortcil

ber einreilngen Knopflöcher crfannt; eê hat
bie einfpurige Sßoligei oor ber boppclfpurigcit
unbebingt beu Vorteil ber größeren Schnei»

ligfeit beim StuSäteljen beê Sicuftrodcë. Baë
baê für Jülich, fagen teilt, Ici%t fid) nur fta«

tiftifdj bearbeitet richtig erfaffen. gür bie

Sleubetoaffnung fott cin ©ummilaudj oor«

gefcheit fein, toaë auf beut ©etnüfemarft ein
ftarfeë Stntoacfjfen bes Sattdjprcifes jur
golge haben toirb. g(ow

*

%nê beut Sßerfottalredjt ber Stabt Qüxiä):
Sicnftberfäitmniffe ftnb auf bic umtut»

gättgtidj notmenbige ,3eit gu bcfdjränfen. So»
toeit eê möglid) ift, follen fic auf bic Tvvct

geit ober auf bic gerien »erlegt toerben ."
Tie Sicitftberfäumniffc toährenb ber grei»

jeit gut; toie oerlcgt mau aber 3. 33. ben

Sob eineê SJcrtoanbten auf bic gerien?

. ftm übrigen toirb auf je fieben Slb

rûcfenfjcitêtage ein SRidjetag angerechnet ."
Sa tann cê niemanb lounbcrneljincit,

loenn ftäbtifdje Slnftellungcn fo begehrt finb.

*

Sluë einer Sportgeitung: (xiitgigartig
aber tann man toofjl bic 33cftimmung nen»

neu, bic eine fetjr toofjlfjabcnbc Snglänberiu,
SÏRrë. Sarafj (£retoe»@rebrj, für ben ftall
itjreê bor gtoei .Sjafjrcu erfolgten Sobcë ge»

troffen tjat, bafj nämlid) ber bcbeutenbfte
Seil ifjreë mefjr alê 5 ÜDHttionen granfen
betragenben Vermögens, aunäfjernb 5 c b n
SRillionen, bagu bertoenbet toerben foHten,
ein Sicraftjl 51t bauen."

Tiefe Slnorbnung fann nur ber Weift ber

guten SIRrë. getroffen Ijaben.

. Slber in ben ingioifdjcn üerfloffcncn
gtoei fafjren Ijaben bic ÜSotlftreder beê Sc»

ftamcntê bcrgeblidj gefudjt, cê jur Sluêfûlj»

rung gu bringen, unb ifjr Slmt nuumcfjr iu
bte §änbe beë guftänbigen ©eridjtë gurüd»
gelegt." fta, ja, bie Seftamcntsbollftreder!
3toci Oolte ftdtfxz fjaben fic gebraucht, biê

fte erfannten, bafj man Oon 5 SDcillioitcn
feine 10 bagu bertoenbeit fann, cin Sier»

afrjl gu bauen.

*

Geine ©ernet Leitung berietet: Ser 33er»

fefjrëûereiit bon (Xfjâteau»b'£)er, bat beu Sin»

fauf einiger SR e n t i e r paare bcfdjloffen,
um im Sßarjä b'Gcnfjaut einen 33erfudj gur
Slufgudjt biefer nübjidjen Siere gu madjen."

%u& bem 3üridb ber (Singebotenen

gtau Stabtridjter: Ciljanier loieber rebe

mit (Stylte ober t)änb Sic bä Stabratëfoller
na?"

§err geufi: Sie lifjranfeb cbum id) nüme
grab über, i fja uti finergit ta impfe bägägc."

grau Stabtridjter: SJtr Ijett'ë nüb gmeint
am Samftig, too Sie mit cm 33rüetjlmä bi
br 2ct)toaitcfufoitie äne gftanbe ftnb. Set
finb b'§änb oerrücfjrt toorbe, ioic toänn bc

Ai aifer ilarli lieft mücfen obenabe gljööglet
loerbe."

.'perr geuft: ftä, bä SBrüeljunä tjät pre»
laagget unb feibnet, Ioic toänn b'23tuetioür|"t
uffdjtiegtib, toänn be 33uiiiä lourb. StUimot
loäuit ä polittfdjt 33rottft am .pintmcl ift,
I;ört be 33ruel;lmän uf fdjaffe uub ifjt nüt
mel) unb poltttftert i br Stabt ume, biê 'r
eu Sirggel fjät, bafj 'r au mit bier Seine
nüme g'gang djänt."

grau Stabtridjter: Sänn toirt bä ic^
lool übcre fi, toill'ë äfo ufe dja ift?"

(perr geuft: 33i toitem nüb! Sem ift 's
agitiere b'.çauptfadj, '5 Ijuficre bon cim iê
anber, 'ë t b'33igeifterig tetriufe fûr'ë öffetli
31W ."

grau Stabrridt)ter: jSägtb Sie tut t b'

Sümmi tefufe!"
§err geufi: 2tttt Suitbig j'SRadEji ift'r ba

na uê SBilbi nüerijter toorben unb am 2Rän»

big fjät 'r na eu Sdjidfalêfdjlufjtirggel gfja
uub ietj fjämmeret 'r toieber bruf loê toie
toänn e r 's gunne Ijett."

grau Stabtridjter: Unb baë tft baë im»
pofattt äRanneboldf), toon älet toürbtg ift
g'Sttmme!"

tgcxx geuft: Sinb Sie froh, bafj mr 's
graiteftimntrccfjt nüb fjänb, fuft d)icmtib Sie
afen im ôalêtuccfj nnb fäb cfjicmteb Sic."

*
Sefjrer: SBir loolteit nun einige Sä^c

mit ben pcrfönlidjen gürtoörtern icfj, bu, er,
fic, ufto. bilben. SBenn nun g. 33. ber 93ater

fagt: $cfj gelje fort, loaê roürbe nun bic
Wutter jagen?"

Sdjütcr: Su bletbft gu ©aufc."

W E B E R'S'

C O KO NA
Fur Raucher einer feinen?milden Zigarre.

FR .1.20 DAS PAKET ZU 5 STÜCK

Feine H.iv.m.i Mischuitq

^alle^tanb=2(nefboten

SEßte Ijaben Sic nur foöicl ©elb ber«

bient?" fragt Napoleon. Rubeln id) an 18

SBruntatre à la Ijaitffc fpefulierte", ift bie

Slnttoort Sallcbranbë.

- x>titf St. §elcua bcfdjtoerte fidj ïîa»

potcoit über feinen treulofen Sailleranb",
fügte aber bann Ijingu: ßr toar auë einem

grofjen ©aufe; baë tilgt alleë."

SiVIclj ein Êretgntê, fagte man mit 33c»

jug auf beu Sob Sîapoleons in Salletjranbö
Wegeuloart. Saë ift fein (Sreigniê mefjr,
baê ift eine SReuigfeit", bemerfte er.

9Rait fpridjt in ©egentoart Sallelj»
raitbs bon ben ©ctoiffcn" beê Scnatê.

(Setotffen," toicberfjolte er, ja, biele ©e»

toiffen Semonbittc gum 33eifpicl fjat min«

beftettê gtoei."

SDÎan berlangt bon Saflcrjranb einen

'.'lusfprudj beê ©ergogê bon Drféanê gu be-

louitbern. Siclj ba, in ber Sat, ber

üblidje ©eift Seiner -Poljcit".

Stls iu einer Ovefcltfdjaft bie 2aubfjett,
über bie ftdt) Gfjatcaubrianb beflagte, bebau»

ert toirb, bcmcrft Salletjranb: Seit er nidjt
meljr non fidj reben fjört, glaubt er taub

}« fein."

Sllê Salletjranb, furg oor feinem Sobe,

fidj entfdjticfjt, fidj mit ber .fiirdjc gu ber»

föfjnen unb einen Sßrtcfter gu fidj gu laffen,

begrünbet cr bieê mit beu SBorten: ttn»
gläubtglett ift nicfjt ariftofratifefj".

(Ecutfd) cen SBolbcmar Äletn)

*

©enetalbenfmälet

(Sin oi»ba=batcrlänbifcfj S3ilb

©ibt'ë fjier Ijaffo gu fdjaueu.
Sie StRannen, fefjt, fic bilden toilb,
©letet) loerben fic ftdj Ijancn.

(Sin bi=ba=baterlänb'fdjer Slft

ber läfjt fidj nidjt berfälfdjcu.
Scfjon toirb mit gäuftcu gugepadt,
bei Seutfdjen unb bei SBcIfdjcn.

SBarum? Ser Dffigicrsbercin
SBill Sprcctjeru unb bem SBille

ftm 33uubeêfjauë cin Senfmal tocifj'n!
Saë ift uc ftarfe Sßitte.

Ser Sufour fjab' in 33ern uodj nidjt,
Ser §crgog feine 33üfte!

Srum fei cê patriot'fdje Sßflidjt

fta, locnn man cê nicfjt toüfjte,

Jürijt toüfjte, bafj toenn Seutfdj unb SBclfdj

fo toüft gufammen fradjen,
es nidjt um Seintoanb gefjt nodj Kölfdj,
Unb überhaupt nidjt Sadjen,

SRidjt Sadjen unb ntdjt Sanbeërufjm,
Um gang bom ©eift gu fdjtoeigen!
©ë gefjt um nidjtê, afê ben SJ3arfum

33om lieben, lieben Eigen. Sûtcb min

Satirische Chronik

In einer Luzerncr Zeitung liest man
folgendes Inserat: Klassische Mützen, Hüte,
Regenschirme, Cravatten, Hosenträger
empfiehlt Chapellerie H. I." Wir möchten
doch unser Landesmuseum auf diese einzig
artige Möglichkeit von Erwerbungen ans
der Zeit des klassische» Altertums hinweisen.
^uin Beispiel so ein Paar Hosenträger von

Julius Cäsar oder Marc Aurel, vielleicht
eiue Kravattc von Demosthenes oder ein
Regenschirm von Plutarch würden unserm
Landesmnseuni sicher nene Anzichnngskrast
geben.

Im Laufe des angebrochenen Jahres wird
das Stadtpolizeikorps Zürich cinc
Neuuniformierung erfahren, mit dcr auch cine Nen

bewaffnnng cinhergeht. Es ift beabsichtigt,
die Polizei mir einreihigen Wafscnröckcn
einzukleiden. Eudlich hat man den Vorteil
der einreihigen Knopflöcher erkannt; es hat
die einspurige Polizei vor der doppelspurigen
unbediugt dcn Vorteil der größeren Schnelligkeit

beim Ausziehen des Dienstrockes. Was
das fiir Zürich sagen will, läßt sich uur
statistisch bearbeitet richtig erfassen. Für die

Neubewaffnung soll ein Gummilauch
vorgesehen sein, was auf dem Gemüsemarkt eiu
starkes Anwachsen dcs Lauchprcises znr
Folge haben wird. >,j^

-i-

Ans dem Personalrechl dcr Tiadt Zürich:
Dienstversäumnisse sind auf dic

unumgänglich notwendige Zeit zu beschränken.
Soweit es möglich ist, sollen sie auf die Frei
zeit odcr auf die Fericn verlegt iverden ."

Die Dienftversäumuisse währcnd der Freizeit

gut; wie verlegt man aber z. B. den

Tod eines Verwandten auf die Fericn?

. Im übrigen wird auf je sieben Ad
wesenhcitstage ein Ruhetag angerechnet ."

Da kann es niemand wundernehmen.
ivenn städtische Anstellungen so begehrt sind.

Aus eiuer Sportzeitung: Einzigartig
aber kann man Wohl die Bestimmung nennen,

die eine sehr wohlhabende Engländerin,
Mrs. Sarah Crewe-Gredy, für den Fall
ihres vor zwei Jahreil erfolgten Todes
getroffen hat, daß nämlich der bedeutendste
Teil ihres mehr als 5 Millionen Franken
betragenden Vermögens, annähernd zehn
Millionen, dazu verwendet werden sollten,
ein Tierasyl zu bauen."

Tiese Anordnung kann nur dcr Geist der

gnten Mrs. getroffen haben.

. Aber in den inzwischen verflossenen
zwei Jahren haben die Vollstrecker des

Testaments vergeblich gesucht, es zur Ausführung

zu bringen, nnd ihr Amt nunmehr in
die Hände des zuständigen Gerichts
zurückgelegt." Ja, ja, die Testamentsvollstrecker!
Zwei volle Jahre haben sie gebraucht, bis
sie erkannten, daß man vvn ü Millionen
keine 10 dazu verwenden kann, ein Tierasyl

zu bauen.

Cinc Berner Zeitung berichtet: Der
Verkehrsverein von Château-d'Oex hat den

Ankauf einiger Rentierpaare beschlossen,

um im Pays d'Enhaut einen Versuch zur
Aufzucht dieser nützlichen Tiere zu machen."

Aus dem Zürich der Eingeborenen

Frai! Ztadlrichlcc: Chamer wieder rcdc
mit Chnc odcr händ Sie dä Stadratskoller
na?"

Herr Fensi: Die Chranked chum ich uüme
grad über, i ha mi sinerzit la impfe dägäge."

Frau Stadtrichter: Mr hett's uüd gmeint
am Samstig, wo Sie mit em Brüehlmä bi
dr Schwanekolonie äne gstande sind. Det
sind d'Händ verrüehrt wvrdc, lvie wänn de

Kaiser Karli hett müesen obenabe ghööglet
wcrdc."

Herr Feusi: Jä, dä Brüehlmä hät prc-
laagget uud keibnet, lvie Wänn d'Bluetwürst
ufschliegtid, wänn de Bumä würd. Allimol
wäun ä politisch! Broust am Himmel ist,
hört de Brüehlmän uf schaffe uud ißt uüt
mch nnd politisiert i dr Stadt ume, bis 'r
cn Tirggel hät, daß 'r an mit vier Beine
nüme z'gang chäm."

Frau Stadtrichter: Dänn Wirt dä ietz

wol übere si, will's äso lise cha ist?"
Herr Feusi: Bi witem nüd! Tem isl 's

agitiere d'Hauptsach, 's husiere vvn eim is
ander, 's i d'Bigeisterig ietrinke sür's öffctli
Wohl ."

Fran Ziadtrichler: 5ägid Zic nn i d'

Tümmi iesufe!"
Herr Feusi: Ant Snndig z'Nacht ist'r da

na lls Wildl nüechter worden und ant Mündig

hät 'r na en Schicksalsschlußtirggel gha
nud ietz hämmeret 'r wicdcr druf los wic
wänn er's gnnnc hctt."

Frau Stadtrichter: Und das ist das
imposant Mannevolch, won älei würdig ist

z'Stimme!"
Hcrr Feusi: Siud Sie froh, daß mr 's

Francstimmrecht nüd händ, sust chiemtid Sie
asen im Halstuech nnd säb chiemted Sie."

Lehrer: Wir Wolleu nun einige Sätze
mit den Persönlichen Fürwörtern ich, du, er,
sie, usw. bilden. Wenn nuu z. B. der Vater
sagt: Jch gehe fort, was würde nuu dic
Mutter sagen?"

Schüler: Tn bleibst zn Hause."

W L v tl 5ì ' 5'

lì koutinei' einei' feinen,milcker, AcMre.
?«.i.zo va! ?»«cr !u s srià

Talleyrand-Anekdoten

Wie haben Sie nur soviel Geld
verdient?" fragt Napoleon. Indem ich an 18

Brumaire à la Hausse spekulierte", ist die

Antwort Talleyrands.

Auf St. Helena beschwerte sich

Napoleon über seinen treulosen Taillerand",
fügte aber dann hinzu: Er war aus cinem

großen Hause; das tilgt alles."

Welch ein Ereignis, sagte man nüt Be-

ziig ans den Tod Napoleons in Talleyrands
Gegenwart. Tas ist kein Creignis mehr,
das ist eine Neuigkeit", bemerkte er.

Man spricht in Gegenwart Talleyrands

von den Gewissen" des Senats.

Gewissen," wiederholte er, ja, viele

Gewissen Semonville zum Beispiel hat
mindestens zwei."

Man verlangt von Talleyrand eincn

Ausspruch des Herzogs vvn Orléans zu
bewundern. Sieh da, in der Tat, der

übliche Geist Seiner Hoheit".

Als in einer Gesellschaft die Taubheit,
über die sich Chateaubriand beklagte, bedauert

wird, bemerkt Talleyrand: Seit er nicht

mehr von sich rcdcn hört, glaubt cr taub

;u sein."

Als Talleyrand, kurz vor sciucm Tode,

sich entschließt, sich mit der Kirche zu
versöhnen und einen Priester zn sich zil lasseil,

begründet cr dics mit dcn Wortcn: Un-
glänbigkcit ist nicht aristokratisch".

iDcutsch von Wvidcmar àin>

-l-

Generaldenkmäler

Ein vi-va-vaterländisch Bild
Gibt's hier hallo zu schauen.

Tie Mannen, seht, sie blicken wild,
«bleich werden sie sich hauen.

Cin vi-va-vaterländ'scher Akt

dcr läßt sich nicht verfälschen.

Schon wird mit Fäusten zugepackt,

dci Tcutscheu und bei Welschen.

Warum? Der Offiziersverein
Will Sprechern und dem Wille

Im Bundeshaus ein Denkmal weih'n!
Das ist ue starke Pille.

Tcr Tufour hab' iu Bern noch nicht,

Tcr Herzog keine Büste!
Drum sei es Patriot'sche Pflicht
Ja, wenn man es nicht wüßte,

Nicht wüßte, daß wenn Deutsch und Welsch

sv wüst zusammen krachen,

cs nicht um Leinwand geht noch Kölsch,

llud überhaupt uicht Sachen,

Nicht Sachen und nicht Landesruhm,
Um ganz vom Geist zu schweigen!

Es geht um nichts, als den Parfum
Vom lieben, lieben Eigen. J^»» Büi,.»
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